BTQ – Frage 3


3. Aufgaben der QS, Begriff „Fehler“

Normen:

… ist die planmäßige durch die interessierten Kreise gemeinschaftlich durchführte Vereinheitlichung von materiellen und immateriellen Gegenständen zum Nutzen der Allgemeinheit

· Nationale Normen

· Internationale Normen

· Werksnormen

Aufgaben der Qualitätssicherung QS

Qualität ist die Gesamtheit von Eigenschaften und Merkmalen eines Produktes oder Tätigkeit, die sich auf die Eignung und Erfüllung gegebener Erfordernisse beziehen.

Es „geht darum“ die geforderten Daten einzuhalten und dadurch die Zuverlässigkeit (Betriebsdauer, Lagerzeit) zu gewährleisten.

· quantitative Merkmale: messbare Merkmale

· qualitative Merkmale: nicht messbare Merkmale

   Beides sind Beurteilungsmaßstäbe.

Das Qualitätsniveau bestimmt der Kunde und muss vom Lieferanten nachgewiesen und gewährleistet werden.

Für die Erhaltung der Marktchancen muss die Qualität über längere Zeit gleichmäßig gefertigt und geliefert werden. ( ISO Zertifizierung

ISO 9001(die Umfangreichste): In Design/Entwicklung, Produktion, Montage und Wartung 

ISO 9002: In Produktion, Montage und Wartung

ISO 9003: bei der Endprüfung

Der Kunde kann dadurch mit einer gleichbleibenden Qualität rechnen (für „Just in Time“-Lieferungen wichtig). Ziel ist es, die Zufriedenheit und das Vertrauen in die Fähigkeit  des Lieferanten von dem Kunden zu gewinnen. Die Zertifizierung ist für Produktions- u. Dienstleistungsbetriebe gültig und muss immer periodisch erneuert werden. 

Um Fehlerentwicklungen rechtzeitig erkennen und das Betriebsgeschehen regelnd beeinflussen zu können werden besondere QS-Abteilungen beauftragt.

Prüfen:

… führt zur Entscheidung, ob ein Produkt bzw. Prüfgegenstand oder Dienstleistung die vorgegebenen Toleranzen, Grenzwerte usw.  für bestimmte Qualitätsmerkmale einhält.

Das Prüfen kann subjektiv od. objektiv erfolgen.

Beim subjektiven Prüfen fällt der Prüfer auf Grund seiner Sinneswahrnehmungen eine Prüfentscheidung.

Das objektive Prüfen stützt sich immer auf das Messen. 

Die festgelegten Q-Merkmale werden beim Prüfen nach einem Prüfplan untersucht. Der Prüfplan gibt an, was und wie geprüft werden soll. Das Ergebnis der Prüfung ist in einem Prüfbericht festzuhalten. 

Fehler:

… werden unzulässige Werte von Q-Merkmalen bezeichnet.

Zu jedem ermittelten Fehler soll der Entstehungsort des Fehlers um geprüften Gegenstand die Fehlerursache und die durch Nacharbeit, Reparatur oder Verschrottung entstehenden Fehlerkostenentwicklung zugeordnet.

Fehler treten immer zufällig auf.

Treten Fehler auf, so müssen die Fehlerursachen systematisch ermittelt und analysiert werden, um sie abstellen zu können. Hierfür bieten sich statistische Mittel als Hilfsmittel an, die besonders auf die Untersuchung von Zufallseinflüssen abgestimmt sind.

z.B.: durch SPC(stat. process control)

Sichtbare Fehlerkosten:

Ausschuss, Nacharbeit(auf guad deitsch: Nachbearbeitung) , Garantie











s. auch Frage 1.

Unsichtbare Fehlerkosten:

Unzufriedenheit der Kunden, Imageverlust, Verlust von Marktanteilen
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-Ubliche Fehlerentstehung

und -behebung in den
Produktphasen

Fazit: Fehlerbehebung ist Entwick-

lungsaufgabe und darf nicht auf den
Ricken der Kunden stattfinden!

~Préventive Fehlerentdeckung

und -eliminierung in Japan
und im Westen

Fazit: Null-Fehler zu Serienbeginn ist

anzustreben und fir einen erfolg-
reichen Anlauf von Produktion und
Verkauf entscheidend!

-Beeinﬂuﬁbarkeit und Aufwand

fiir technische Anderungen in den
Produktionsphasen sind gegenlaufig

Fazit: Leichtere BeeinfluRbarkeit und

niedrigerer Kosten- und Zeitaufwand
sprechen deutlich flr praventive
Fehlervermeidung im Entwicklungs-
stadium

Bild 2-2D:Die "Zehner-Regel" der

Fehlereliminierungskosten

Fazit: 10mal bis 100mal hohere Fehler-

eliminierungskosten, als im Kon-
struktionsstadium entstehen wiirden,
mussen unbedingt vermieden werden!

Bild 2-2: Zusammenhang Qualitat-

Kosten-Zeit in Produktphasen





QS- Handbuch

      Beinhaltet:

· Qualitätspolitik & Unternehmensziele
· Ablauforganisation der QS

· Aufbauorganisation
· QS- Anweisungen; Verfahrensanweisungen, Normen, Richtlinien, Arbeitsanweisungen

· Verpflichtende Befolgung

· Verpflichtender Revisionsdienst

Q- Audit

Auditieren (prüfen), sind die Prozesse, Prüfergebnisse, Beschreibungen,.... in Ordnung?

Wird durch das QM organisiert.

      3 Formen:

· Systemaudit: Prozess selber

· Verfahrensaudit: Produktionsschritte

· Produktaudit: Stichproben eines Produktes

Dient zur Verifizierung der Qualität in einer Firma, es wird ein Maßnahmenkatalog mit den Verbesserungen angelegt.

Der Kunde kann beim Lieferanten ein Audit machen ( externes Audit
Q-Beauftragter kontrolliert in der Firma die einzelnen Abteilungen ( internes Audit
Allmer/Fugger
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